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Durch die schlechte Absatzlage im Obstbau erfolgte 
in den letzten Jahren in den Obstbaumschulen eine zu­
nehmende Umstellung auf den Anbau von Ziergehöl­
zen. Im Rahmen der Umgestaltung vieler Betriebe wer­
den daher zahlreiche Arten, Unterarten, Kulturformen 
und Varietäten aus der Familie der Rosaceae neben 
verschiedenen Prunus-Arten, die als Wirtspflanzen des 
Scharka-Virus fungieren, kultiviert. 
Den ersten Nachweis, daß zwei sehr häufig ange­
baute Ziergehölze, Prunus cerasifera Ehrh. c. v. ,,Atro­
purpurea" Jacq. (Prunus pissardii Carr.) und Prunus 
triloba Lindl., Wirtspflanzen des Scharka-Virus sind, 
erbrachte Ch r i s t o  f f  (1958 und 1947). Im Jahre 1965 
konnten die Ergebnisse für die erstgenannte Art von 
B a u  m a n  n ,  für die zweite von J o r d o v i c bestätigt 
werden. Nach Untersuchungen von B a u m a n n  (1968) 
scheinen jedoch zwei weitere Zierprunusarten, Prunus 
padus L. und Prunus serotina Ehrh., keine Wirtspflan­
zen des Scharka-Virus zu sein. 
Das gilt ebenso für die von S c  h u c h (1962) unter­
suchte Gehölzart Crataegus monogyna Jacq. 
Viele kommerziell bedeutsame Arten bedürfen 
jedoch hinsichtlich ihrer Eignung als Träger dieses 
Virus eingehender Untersuchungen. Besonders im Hin­
blick auf die Bekämpfung oder Verhütung der Aus­
breitung dieser durch Blattläuse übertragbaren Virose 
kommt der Abklärung des Wirtspflanzenkreises große 
Bedeutung zu. Aus diesem Grunde wurden im Zeit­
raum von 1968-1970 19 Gehölze aus der Familie der 
Rosaceae (Amelanchier, Chaenomeles, Crataegus, Pru­
nus) auf ihre Anfälligkeit gegenüber dem Scharka­
Virus überprüft. Außerdem sollte in diesem Zusammen­
hang die Frage geklärt werden, ob eines der genannten 
Gehölze den allgemein zum Nachweis des Scharka­
Virus verwendeten Indikator Pfirsich-Sämling zu erset­
zen vermag, da die mittels dieser Testpflanze von ver­
schiedenen Autoren ( S c h u c h , 1962; Sut ic, 1962; 
Ne m e t  h, 1962; Mi s c h  k e, 1963; B aum a n n, 1964) 
gewonnenen Ubertragungsergebnisse Differenzen auf­
weisen. 
Material und Methodik 
In die Untersuchungen wurden einerseits Gehölze 
einbezogen, über deren Anfälligkeit gegenüber diesem 
Virus keine Beobachtungen vorlagen, wie 
Prunus brigantina Vill. (Prunus brigantiaca Vill.), 
Prunus holosericea Batal., 
Prunus mandshurica (Max.) Koehne, 
Prunus mume (Sieb.) Sieb. et Zucc., 
Prunus sibirica L., 
Amelanchier confusa Hyl., 
Chaenomeles lagenaria (Lois.) Koidzumi, 
Crataegus prunifolia Bosc., 
und andererseits solche, die als Wirte oder Nichtwirte 
definiert waren und zu Vergleichszwecken geprüft wer­
den sollten; zu diesen zählten 
Prunus cerasifera Ehrh. (Prunus myrobalana [L.] Loisel.), 
Prunus cerasifera Ehrh. c. v. ,,Atropurpurea" Jacq. (Pru-
nus pissardii Carr.), 
Prunus domestica L. var. oeconomica Fior. et Paol., 
,. Wurzelechte Hauszwetsche", 
Prunus insititia L. var. italica (Borkh.) L., ,.Große Grüne 
Reneklode", 
Prunus spinosa L., 
Prunus persica (L.) Batsch., 
Prunus triloba Lindl., 
Prunus avium L., 
Prunus padus L., 
Prunus serotina Ehrh., 
Crataegus mo;wgyna Jacq. 
Die Ubertragungsversuche wurden jeweils im Win­
terhalbjahr 1968/69 und 1969/70 im Gewächshaus an 
getopften Pflanzen bei beginnendem bzw. vor Knospen­
aufbruch (15.-21. 4. 1969 bzw. 12.-13. 2. 1970) mittels 
Anplattung von Rindenschildchen (3 Rindenschildchen/ 
Pflanze) scharkakranken Reisermaterials durchgeführt. 
Je Gehölzart wurden 16 Pflanzen mit 4 verschiedenen 
Virusherkünften (4 Pflanzen/Virusherkunft; Virusquel­
len 1 und 2: Pfirsich, schwache Symptome, Virusquellen 
3 und 4: ,.Hauszwetsche", starke Symptome) inokuliert. 
Die für die Inokulation bestimmten Reiser wurden je­
weils im Frühjahr von älteren Bäumen entnommen. 
Von jeder Gehölzart verblieben 8 Pflanzen als negative 
Kontrollen. 
Sofern eine Veredlung der Gehölze vor der Inokula-
- tion notwendig war, erfolgte diese auf getestete „Wur­
zelechte Hauszwetsche" (Ende Februar 1969 bzw. Mitte
bis Ende Januar 1970). Sämtliche Scharkaquellen sowie
die zur Pfropfung verwendeten Reiserherkünfte der
verschiedenen Gehölze wurden auf eine latente Infek­
tion mit den mittels· Vogelkirsch-Sämling und Pfirsich­
Sämling nachweisbaren Viren überprüft, um Misch-
Abb. 1. Scharka-Virus an Prunus brigantina. 
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Abb. 2. Scharka-Virus an Prunus holosericea. 
infektionen auszuschließen. Von einer Uberprüfung der 
generativ vermehrten Gehölze wurde abgesehen, da 
bisher keine Samenübertragung für das Scharka-Virus 
nachgewiesen ist und B a u m a n n  (1968) für einige der 
in unseren Versuchen benutzten Gehölze zeigen 
konnte, daß nach Inokulation von 4 Steinobstviren 
(Bandmosaik-Virus, Nekrotisches und Chlorotisch­
nekrotisches Ringflecken-Virus sowie Grünscheckungs­
Virus) keine oder deutlich von der Scharka-Krankheit 
abweichende Symptome an diesen auftraten. 
· Die erforderlichen Rücktestungen wurden nach 9-
monatiger Versuchsdauer im Januar 1970 mit Pflanzen­
material, das im April 1969 mit den Virusherkünften 3
und 4 inokuliert worden war (Ausnahme: Prunus tri­
loba Lindl., Virusquellen 1 und 2), durchgeführt. Zur
Rindenschildchenübertragung wurden sowohl verholzte
als auch unverholzte Teile der verschiedenen Gehölze
benutzt. Als Testpflanze diente „Wurzelechte Haus­
zwetsche", da sich diese Sorte als ebenso guter Indika­
tor wie Pfirsich-Sämling zum Nachweis der Virusher­
künfte 3 und 4 erwiesen hatte. Insgesamt wurden
18 Rindenschildchen je Virusherkunft (Mischprobe),
d. h. 36 Schildchen je Gehölzart, auf 12 Indikatoren
übertragen. In Einzelfällen wurde zur Absicherung der
Ergebnisse Pfirsich-Sämling als zusätzliche Testpflanze
herangezogen.
Abb. 3. Scharka-Virus an Prunus mandshurica. 
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Abb. 4. Scharka-Virus an Prunus mume. 
Ergebnisse der Obertragungsversucbe 
Bei 11 von 19 untersuchten Gehölzen traten im allge­
meinen 4-6 Wochen p.i.. die ersten für die Scharka­
Krankheit typischen Blattsymptome auf. Die an den zur 
Sektion "Armeniaca0 der Gattung Prunus gehörenden 
Arten, Prunus brigantina, Prunus holosericea, Prunus 
mandshurica, Prunus mume und Prunus sibirica, von 
uns beobachteten Scharka-Symptome zeigten große 
Ähnlichkeit mit den an Kultursorten von Prunus arme­
niaca L. im Freiland und Aprikosen-Sämling im Ge­
wächshaus auftretenden Krankheitsbildern. Zunächst 
erschienen hellgrüne Aufhellungen im Bereich der 
Blattadern; später traten verwaschene Ringe und Bän­
der unterschiedlichen Größe auf. Oft war die Blatt­
spreite partiell gekrümmt oder der Blattrand einseitig 
eingezogen (Abb. 1, 2, 3, 4, 5). 
Prunus spinosa reagierte ebenfalls anfänglich mit 
hellgrünen, netzartigen Adernaufhellungen und wies 
an den Folgeblättern diffus in das übrige Blattgewebe 
übergehende Ring- und Bandmuster auf. Auch hier war 
die Blattspreite teilweise gekräuselt und der Blattrand 
deformiert (Abb. 6). 
Die an Prunus cerasifera c.v. "Atropurpurea• im Be­
reich der normal gefärbten Adern 2. und 3. Ordnung 
auftretenden Blattsymptome äußerten sich in dunkel-
Abb. 5. Scharka-Virus an Prunus sibirica. 
Abb. 6. Scharka-Virus an Prunus spinosa. 
roten, stark anthocyanhaltigen, band- oder ringartig 
geformten Verfärbungen der Spreite, die unscharf ge­
gen das angrenzende Blattgewebe abgesetzt waren 
(Abb. 7). 
Die übrigen 4 Arten, Prunus cerasifera, Prunus do­
mestica 11Wurzelechte Hauszwetsche", Prunus insi­
titia „Große Grüne Reneklode" und Prunus persica 
wiesen Blattsymptome auf, die eine gute Ubereinstim­
mung mit den mehrfach in der Literatur beschriebenen 
Abb. 7. Scharka-Virus an Prunus cerasifera 
c.v. "Atropurpurea". 
Abb. 8. Scharka-Virus an Prunus domestica „Wurzelechte 
Hauszwetsche". 
zeigten, so daß sich eine weitere Beschreibung dersel­
ben erübrigt (Abb. 8, 9). 
Die bei den einzelnen Arten gewonnenen Ubertra­
gungsergebnisse sind aus Tabelle 1 und der graphi­
schen Darstellung (Abb. 10) zu entnehmen. Allgemein 
konnte festgestellt werden, daß der Ubertragungserfolg 
bei Verwendung der Virusherkünfte 1 und 2 schlechter 
(einige Ausnahmen) als bei der von den Virusquellen 
3 und 4 war. Nur Prunus cerasifera, Prunus insititia 
Abb. 9. Scharka-Virus an Prunus persica. 
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Tabelle 1. Ubertragungsversuche mit dem Scharka-Virus auf 
verschiedene Gehölze aus der Familie der Rosaceae 
Testergebnisse 
Untersuchte Art, mit verschiedenen 
Unterart, Varietät Virusherkünften 
oder Kulturform Jahr 2 3 4 
Genus: Prunus 
Subgenus: Prunophora 
Sektion: Euprunus 
Prunus cerasifera Ehrh. 1969 0/4 0/4 3/4 0/4 
(Prunus myrobalana [L.] 1970 2/4 1/4 4/4 4/4 
Loisel.) 2/8 1/8 7/8 4/8 
Prunus cerasifera Ehrh. 1969 0/3 0/4 3/4 0!4 
c.v. ,,Atropurpurea" Jacq. 1970 + + 1/1 1/1 
(Prunus pissardii Carr.) 0/3 0/4 4/5 1/5 
Prunus domestica L. 1969 0/4 0/4 4/4 3/4 
var. oeconomica Fior. et Paol. 1970 4/4 0/3 4/4 3/3 
,,Wurzelechte Hauszwetsche" 4/8 0/7 8/8 6/7 
Prunus insititia L. 1969 0/4 0/4 0/4 2/4 
var. italica (Borkh.) L. 1970 3/3 2/2 3/4 1/1 
.,Große Grüne Reneklode" · 3/7 2/6 3/8 3/5 
Prunus spinosa L. 1969 0/2 0/3 0/4 0/4 
1970 1/4 0/4 4/4 3/4 
1/6 0/7 4/8 3/8 
Sektion: Armeniaca 
Prunus brigantina Vill. 1969 0/4 0/4 4/4 4/4 
(Prunus brigantiaca Vill.) 1970 + 2/2 1/1 + 
0/4 2/6 5/5 4/4 
Prunus holosericea Batal. 1969 0/3 0/3 0/2 2/2 
1970 2/2 + 1/1 2/2 
2/5 0/3 1/3 4/4 
Prunus mandshurica (Max.) 1969 0/1 0/2 3/3 2/3 
Koehne 1970 1/2 + 1/2 2/2 
1/3 0/2 4/5 4/5 
Prunus mume (Sieb.) 1969 0/3 0/2 4/4 0/2 
Sieb. et Zucc. 1970 2/2 + 2/2 + 
2/5 0/2 6/6 0/2 
Prunus sibirica L. 1969 0/3 0/3 2/4 0/3 
1970 2/4 0/4 + 0/2
2/7 0/7 2/4 0/5
Subgenus: Amygdalus 
Sektion: Euamygdalus 
Prunus persica {L.) 1969 1/4 0/3 2/4 2/4 
Batsch. 1970 2/4 1/4 2/4. 4/4 
3/8 1/7 4/8 6/8 
Prunus triloba Lindl. 1969 0/1 0/2 + + 
1970 + 0/1 0/2 0/1 
0/1 0/3 0/2 0/1 
Subgenus: Cerasus 
Sektion: Eucerasus 
Prunus avium L. 1969 0/3 0/4 0/4 0/4 
1970 0/4 0/4 0/4 0/4 
0/7 0/8 0/8 0/8 
Subgenus: Padus 
Prunus padus L. 1969 0/4 0/3 0/4 0/4 
1970 0/4 0/3 0/4 0/4 
0/8 0/6 0/8 0/8 
Prunus serotina Ehrh. 1969 0/4 0/4 0/3 0/4 
1970 0/4 0/4 0/4 0/4 
0/8 0/8 0/7 0/8 
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Testergebnisse 
Untersuchte Art, mit verschiedenen 
Unterart, Varietät Virusherkünften 
oder Kulturform 
Jahr 2 3 
Amelanchier confusa Hyl. 1969 0/2 0/3 0/4 
1970 0/4 0/4 0/4 
0/6 0/7 0/8 
Chaenomeles Jagenaria 1969 0/3 0/4 0/4 
(Lois.) Koidzumi 1970 0/4 0/4 0/4 
0/7 0/8 0/8 
Crataegus monogyna Jacq. 1969 0/2 0/2 0/1 
1970 0/4 0/4 0/4 
0/6 0/6 0/5 
Crataegus pruniiQlia 1969 0/4 0/4 0/4 
Base. 1970 0/4 0/4 0/4 
0/8 0/8 0/8 
Zähler: Zahl der. Pflanzen mit Scharka-Symptomen 
Nenner: Zahl der inokulierten und noch vorhandenen 
Pflanzen 
+ : Veredlungen vor der Bonitur abgestorben
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Abb. 10. Ubertragungsversuche mit vier Herkünften des 
Scharka-Virus auf Gehölze aus der Familie der Rosaceae. 
,,Große Grüne Reneklode" und Prunus persica reagier­
ten mit den beschriebenen Symptomen auf eine Infek­
tion mit allen 4 Virusherkünften. Ein relativ hoher 
Prozentsatz symptomtragender Pflanzen konnte ferner 
bei Prunus domestica „ Wurzelechte Hauszwetsche" und 
einigen der bereits erwähnten Arten aus der Sektion 
,,Armeniaca" festgestellt werden. Da die Dbertragungs­
rate bei diesen Arten z. T. höher (Virusherkünfte 3 
und 4) als bei den allgemein gebräuchlichen Indikato­
ren war, muß in umfangreicheren Versuchen geklärt 
werden, ob diese eventuell bessere Indikatoreigen­
schaften als Prunus persica und Prunus insititia „Große 
Grüne Reneklode" besitzen. 
Im Gegensatz zu den bisher erwähnten Gehölzarten 
zeigten Prunus avium, Prunus padus, Prunus serotina, 
Prunus triloba, Amelanchier confusa, Chaenomeles 
lagenaria, Crataegus monogyna und Crataegus pruni­
folia nach Inokulation mit den 4 Virusherkünften keine 
Symptome, die auf eine Infektion mit dem Scharka­
Virus oder anderen auf Vogelkirsche und Pfirsich nach­
weisbaren Viren schließen ließen. In diesem Zusam­
menhang muß erwähnt werden, daß auch die negativen 
Kontrollen aller in den Versuch einbezogenen Gehölze 
keine Virussymptome aufwiesen. 
Da die letztgenannten Arten symptomlos blieben, 
mußte durch Rücktestung überprüft werden, ob sie als 
latente Träger des Scharka-Virus fungieren können. 
Außerdem mußte der Nachweis erbracht werden, daß 
die auf den 5 neu untersuchten Arten aus der Sektion 
„Armeniaca" aufgetretenen Blattsymptome auf eine 
Infektion mit dem Scharka-Virus zurückzuführen waren. 
Die Ergebnisse der Rücktestung sind in Tabelle 2 
zusammengestellt. Auf Grund der an Prunus domestica 
,, Wurzelechte Hauszwetsche" (Pfirsich in Einzelfällen) 
nachgewiesenen Symptome konnte einwandfrei geklärt 
werden, daß die an Prunus brigantina, Prunus holoseri­
cea, Prunus mandshurica, Prunus mume und Prunus 
sibirica beobachteten Symptome durch das Scharka­
Virus hervorgerufen wurden und diese Arten ebenfalls 
als Wirtspflanzen des Scharka-Virus anzusehen sind. 
Andererseits erwiesen sich 7 der 8 Arten, welche sym­
ptomlos blieben, als Nichtwirte dieses Virus: Prunus 
avium, Prunus padus, Prunus serotina, Amelanchier 
confusa, Chaenomeles Iagenaria, Crataegus monogyna 
und Crataegus prunifolia. 
Lediglich für Prunus triloba konnte nachgewiesen 
werden, daß dieses Ziergehölz als Wirtspflanze des 
Scharka-Virus fungiert (Tabelle 3). 
Besprechung der Ergebnisse 
In den vorliegenden Untersuchungen konnten die 
Ergebnisse anderer Autoren bestätigt werden, daß 
Prunus avium (S ch u ch, 1962; B a u m a n n , 1964; 
Ne m e t  h ,  1964), Prunus padus und Prunus sero­
tina ( B a u  m a n  n ,  1968) sowie Crataegus monogyna 
( S c h u c h, 1962) keine Wirtspflanzen des Scharka­
Virus sind. Nach unseren Untersuchungen sind auch 
die kommerziell bedeutsamen Ziergehölze, Amelan­
chier confusa, Chaenomeles lagenaria und Crataegus 
prunifolia als Nichtwirte dieses Virus anzusehen. 
Hervorzuheben ist, daß Prunus triloba in Uberein­
stimmung mit den Beobachtungen von B a u  m a n  n 
(1965) auch in unseren Gewächshausversuchen sym­
ptomlos blieb. Da Prunus triloba und Prunus cerasifera 
c.v. ,,Atropurpurea" ebenso im Freiland latente Virus­
träger sein können und somit Infektionsquellen für 
benachbarte Wirtspflanzen des durch Blattläuse und 
Wurzelkontakt übertragbaren Scharka-Virus darstellen, 
sollten diese Gehölze getrennt von den übrigen Stein­
obstquartieren aufgepflanzt werden. Auf die Bedeutung 
der Verwendung gesunden Reisermaterials für die 
Veredlung dieser Ziergehölze wies B a uma n n  bereits 
1965 hin. 
Die neu aufgefundenen Wirtspflanzen Prunus brigan­
tina, Prunus holosericea, Prunus mandshurica, Prunus 
mume und Prunus sibirica sind dagegen kaum in unse­
ren Baumschulen anzutreffen. Sie werden gelegentlich 
als Unterlagen für Aprikosen (besonders Prunus mume 
hat kommerzielle Bedeutung) und wissenschaftliche 
Untersuchungen (Kreuzungsexperimente) benutzt. 
Da sich einige der letztgenannten Arten jedoch als 
gute Indikatoren erwiesen, soll durch weitere Versuche 
geklärt werden, ob diese die bisher verwendeten Test­
pflanzen wie Prunus persica und Prunus insititia „Große 
Grüne Reneklode" ersetzen können. Das gilt ebenso 
für Prunus domestica „Wurzelechte Hauszwetsche". 
Tabelle 2. Rückübertragungsversuche auf Prunus domeslica 
L. var. oeconomica Fior. et Paol. ,,Wurzelechte Hauszwetsche"
Testergebnisse 
mit verschiedenen Untersuchte Art, Virusherkünften Unterart, Varietät Virus- Boniturdaten (1970) oder Kulturform her-
kunft 24. 3. 29. 4. 19. 6. 18. 8. 
Prunus cerasifera Ehrh. 3 4/6 5/6 
4 2/6 1/6 
Prunus cerasifera Ehrh. 3 2/6 3/6 
c.v. ,,Atropurpurea" Jacq. 4 0/6 3/6 
Prunus domeslica L. 3 5/6 3/5 
var. oeconomica Fior. 4 6/6 6/6 
et Paol. 
,, Wurzelechte Hauszwetsche" 
Prunus insititia L. 3 0/6 3/6 3/6 
var. ilalica (Borkh.) L. 4 0/6 2/6 2/6 
,,Große Grüne Reneklode" 
Prunus spinosa L. 3 1/6 2/6 
4 1/6 1/5 
Prunus briganlina Vill. 3 5/6 5/6 
4 3/6 5/6 
Prunus holosericea Batal. 3 0/6 2/6 
4 1/6 1/6 
Prunus mandshurica (Max.) 3 0/6 2/6 
Koehne 4 1/6 4/6 
Prunus mume (Sieb.) 3 6/6 6/6 
Sieb. et Zucc. 4 0/6 4/6 
Prunus sibirica L. 3 1/6 3/5 
4 0/6 3/6 
Prunus persica (L.) 3 3/6 4/6 
Batsch. 4 1/6 4/6 
Prunus triloba Lindl. 1 016 2/6 
2 0/6 3/6 
Prunus avium L. 3 0/6 0/6 0/6 0/6 
4 0/6 0/6 0/6 0/6 
Prunus padus L. 3 0/5 0/5 0/5 0/5 
4 0/6 0/6 0/6 0/6 
Prunus serotina Ehrh. 3 0/6 0/6 0/6 0/6 
4 0/6 0/6 0/5 0/5 
Amelanchier confusa Hyl. 3 0/6 0/6 0/6 0/6 
4 016 0/6 0/6 0/6 
Chaenomeles lagenaria 3 0/6 0/6 0/6 0/6 
(Lois.) Koidzumi 4 0/6 0/6 0/5 0/5 
Cralaegus monogyna Jacq. 3 0/6 0/6 0/6 0/6 
4 0/6 0/6 0/6 0/6 
Cralaegus prunifolia Bosc. 3 0/6 0/6 0/6 0/6 
4 0/6 0/6 0/4 0,4 
Zähler: Zahl der Pflanzen mit Scharka-Symptomen 
Nenner: Zahl der inokulierten und noch vorhandenen 
Pflanzen 
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Tabelle 3. Wirtspflanzenkreis des Scharka-Virus 
Anfälligkeit gegenüber 
dem Scharka-Virus 
Untersuchte Art, Unterart, 
Varietät oder Kulturform Versuchsergebnisse 
Prunus cerasifera Ehrh. 
Prunus cerasifera Ehrh. 
c.v: .Atropurpurea• Jacq.
Prunus domestica L. 
var. oeconomica Fior. et Paol. 
• Wurzelechte Hauszwetsche"
Prunus insilitia L.
var. italica (Borkh.) L. 
.Große Grüne Reneklode"
Prunus spinosa L.
Prunus brigantina Vill. 
Prunus holosericea Batal. 
Prunus mandshurica (Max.) 
(Koehne) 
Prunus mume (Sieb.) 
Sieb. et Zucc. 
Prunus sibirica L. 
Prunus persica (L.) Batsch. 
Prunus triloba Lindl. 
Prunus avium L. 
Prunus pad_us L. 
Prunus serotina Ehrh. 
Amelanchier confusa Hyl. 
Chaenomeles lagenaria (Lois.) 
Koidzumi 
Crataegus monogyna Jacq. 
Crataegus pruniiolia Bosc. 
LPA Mainz 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
Zusammenfassung 
andere Test-
stationen 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
In den Jahren 1968-1970 wurden 19 Prunus- und 
Ziergehölzarten aus der Familie der Rosaceae auf ihre 
Anfälligkeit gegenüber dem Scharka-Virus überprüft. 
Uber die Ergebnisse dieser im Gewächshaus mit 
verschiedenen Virusherkünften durchgeführten Ver­
suche wird berichtet. 5 Prunus-Arten aus der Sektion 
, Armeniaca" konnten als Wirtspflanzen des Scharka­
Virus neu aufgefunden werden: 
Prunus briganlina Vill., 
Prunus holosericea Batal., 
Prunus mandshurica (Max.) Koehne, 
Prunus mume (Sieb.) Sieb. et Zucc., 
Prunus sibirica L. 
Einige dieser Arten scheinen bessere Iqdikatoren zu 
sein als 
Prunus cerasifera Ehrh., 
Prunus cerasifera Ehrh. c.v. ,,Atropurpurea" Jacq., 
Prunus domestica L. var. oeconomica Fior. et Paol. 
,, Wurzel echte Hauszwetsche", 
Prunus insitilia L. var. italica (Borkh.) L. .Große Grüne 
Reneklode", 
Prunus spinosa L., 
Prunus persica (L.) Batsch. 
Prunus triloba Lindl. erwies sich als Wirtspflanze 
dieses Virus, blieb jedoch symptomlos. 
Folgende Species sind nach den vorliegenden Unter­
suchungen keine Wirtspflanzen dieses durch Blattläuse 
und Wurzelkontakt übertragbaren Virus: 
Amelanchier confusa Hyl., · 
Clwenomeles lagenaria (Lois.) Koidzumi, 
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Crataegus monogyna Jacq., 
Crataegus prunifolia Bosc., 
Prunus avium L., 
Prunus padus L., 
Prunus serotina Ehrh. 
Von den letztgenannten Species wurden Amelan­
chier confusa, Chaenomeles lagenaria und Crataegus 
prunifolia erstmalig untersucht. 
Summary 
From 1968 till 1970 19 species of the genus Prunus or 
ornamental shrubs (Rosaceae) were investigated concerning 
th.eir susceptibility to plum pox virus. 
The results of greenhouse experiments with different virus 
sources are reported in this paper. 
5 species of the genus Prunus (section: .Armeniaca•) were 
found to be new hosts of plum pox virus: 
Prunus brigantina Vill., 
Prunus holosericea Batal., 
Prunus mandshurica (Max.) Koehne, 
Prunus mume (Sieb.) Sieb. et Zucc., 
Prunus sibirica L. 
Some of these species seem to be better indicators than 
Prunus cerasifera Ehrh., 
Prunus cerasifera Ehrh. c.v .• Atropurpurea• Jacq., 
Prunus domestica L. var. oeconomica Fior. et Paol. • Wurzel­
echte Hauszwetsche", 
Prunus insititia L. var. italica (Borkh.) L. .Große Grüne Re-
neklode", 
Prunus spinosa L., 
Prunus persica (L.) Batsch., 
Prunus triloba carried the virus without showing symptoms. 
The following species did not prove to be susceptible: 
Amelanchier confusa Hyl., 
Chaenomeles lagenaria (Lois.) Koidzumi, 
Cralaegus monogyna Jacq., 
Crataegus prunifolia Bosc., 
Prunus -avium L., 
Prunus padus L., 
Prunus serotina Ehrh. 
Amelanchier confusa, Chaenomeles lagenaria and Cratae­
gus pruniiolia were investigated for the first time by the 
author. 
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